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Kurzfassung 

Die vielfältige Natur- und Kulturlandschaft in Österreich bietet großes Potential für zahlreiche 
naturtouristische und Naturerlebnis-Angebote. Aktuelle Forschungsergebnisse bestätigen, 
dass bei Touristen großes Interesse an Naturerlebnis-Angeboten besteht. Im Hinblick auf 
den Klimawandel besteht die Notwendigkeit, über Anpassungsstrategien nachzudenken, um 
unabhängiger von spezifischen Witterungsverhältnissen zu werden. Diese Studie erhebt die 
aktuelle Situation von witterungsunabhängigen Naturerlebnisangeboten in Österreich. Zu-
nächst wurde der Begriff der witterungsunabhängigen Naturerlebnisangebote definiert. Die 
Erhebung umfasst Angebote, die länger als acht Monate im Jahr erlebbar sind und solche, 
die zwischen fünf und acht Monaten geöffnet sind und die auf acht Monate verlängert wer-
den könnten. Insgesamt wurden u.a. Öffnungszeiten, Thema, Bezug zu Schutzgebieten, Er-
lebnisart, Kostenpflicht und Beschäftigungseffekt von 236 Naturerlebnisangeboten erhoben.  

Die Diskussion über die Angebote und ihre Relevanz für die touristische Entwicklung mit Ver-
tretern der Österreichischen Hoteliervereinigung zeigte, dass für eine erfolgreiche Angebots-
gestaltung und -entwicklung in Richtung Ganzjahrestourismus folgende Erfolgsfaktoren be-
deutend sind: Authentizität, Erlebnisinszenierung, Professionalität und Kooperation. Angebo-
te müssen gut und authentisch inszeniert werden, eine kooperative Bewerbung ist sinnvoll. 
Zudem ist die Verschränkung mit Partnern in der Region essentiell, damit die Angebote in 
die Region eingebunden und so auch die Möglichkeit besteht, individuelle Packages zu ge-
stalten. 

Kritische Stimmen könnten die Frage aufwerfen, warum sich Regionen, in denen die Winter-
saison genügend Umsatz bringt, mit einer Angebotsentwicklung in Richtung Ganzjahrestou-
rismus beschäftigen sollen. Darauf ist zu antworten, dass von den Destinationen voraus-
schauend geplant werden muss, damit, wenn derzeitigen Szenarien folgend ab dem Jahr 
2035 die Wintersaisonen durch den Klimawandel negativ beeinflusst werden sollten, bereits 
ein Alternativangebot für die Gäste etabliert ist. 

Abstract 

The diverse natural and cultural landscapes in Austria offer great potential for a number of 
nature-based and nature experience-based touristic offers. Current research results confirm 
that there is considerable interest in nature experience offers among tourists. In order to be-
come less dependent on specific weather conditions in the light of climate change, it is nec-
essary to consider adaptation strategies. This study surveys the current situation of weather-
independent nature experience offers in Austria. First, the term ‘weather-independent nature 
experience offers’ was defined. The survey comprises offers that are available for more than 
eight months a year, and also those that are available for five to eight months, but could be 
extended to eight months a year. Amongst others, seasonal availability, theme, connection to 
protected areas, type of experience, cost and effects on employment were investigated for a 
total of 236 nature experience offers. 

The discussion of offers and their relevance for touristic development with representatives of 
the Österreichische Hoteliervereinigung (Austrian Hotel Association) revealed that the follow-
ing factors are significant for a successful design and development of offers towards all-year 
tourism: authenticity, the ‘staging’ of the touristic experience, professionalism and coopera-
tion. Offers must have an authentic and well-thought-out setting, and cooperative advertising 
is beneficial. Furthermore, cooperation with regional partners is essential in order to embed 
the offers within the region, and also to be able to design individual packages. 

Critical voices might ask why a region that generates enough turnover in the winter season 
should invest in the development of all-year touristic offers. Current scenarios indicate that 
climate change will have a generally perceptible, negative impact on winter seasons as of 
2035, and foresightful planning is necessary in this case to have alternative offers ready es-
tablished by then for guests. 
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E-1 Einleitung 

E-1.1 Problemstellung 

Die Bedeutung des Themas ergibt sich aus den erwarteten Einflüssen des Klimawan-
dels, die etwa beim Wintersport dazu führen, dass die wichtigste Aktivität im Urlaub 
nicht oder nur eingeschränkt ausgeübt werden kann (u.a. Moen & Fredman 2007, 
Pröbstl 2011) und damit der Anreiz, in Österreich Urlaub zu machen, wegfällt. Die Dis-
kussion um Anpassungsmaßnahmen ist daher vor allem darauf ausgerichtet, Angebote 
zu entwickeln, die witterungsunabhängig sind, aber dennoch draußen stattfinden. Diese 
sollen authentisch sein, einen Bezug zur jeweiligen Region aufweisen, ein bestimmtes 
Thema in den Vordergrund stellen und eine breite Zielgruppe österreichischer Touristen 
ansprechen. Entsprechende Angebote sollten im Idealfall – so die übereinstimmende 
Meinung der Experten (Abegg 1996, Scott & McBoyle 2007, Pröbstl et al. 2008) – mög-
liche Ausfälle im Winter kompensieren bzw. die Angebote im Sommer attraktiver gestal-
ten. Klimawandelanpassungsstrategien (APCC 2014) setzen zudem auch auf eine Stär-
kung von Frühjahr und Herbst, um eine gleichmäßigere Auslastung zu erreichen. Nach-
dem aktuelle Forschungsergebnisse, die sich mit den wichtigsten Urlaubersegmenten 
für Österreich beschäftigen, übereinstimmend eine hohe Bedeutung von Naturerlebnis- 
und naturtouristischen Angeboten im Sommer zeigen, besteht grundsätzlich die Mög-
lichkeit, dass witterungsunabhängige Angebote im Naturschutz sich als Anpassungs-
maßnahmen in diesem Sinne eignen könnten. Dies gilt umso mehr, als internationale 
Vergleiche und Angebote, zum Beispiel von Parks Canada in Victoria Island, wo häufig 
ungünstige Wetterbedingungen und hohe Niederschläge vorherrschen, verdeutlichen, 
dass gut durchdachte Angebote nicht durch Wetterbedingungen eingeschränkt sein 
müssen, sondern bei richtiger Inszenierung einen eigenen Reiz darstellen können.  

Das Interesse an Naturerlebnis ist bei vielen Urlaubsgästen vorhanden. Studien (u.a. 
Siegrist et al. 2015, Wirth 2010, Pröbstl-Haider et al. 2014b) belegen, dass die Nachfra-
ge nach Natur- und Landschaftserlebnis vorhanden ist. Dies gilt auch unabhängig von 
Schutzgebieten und anderen Freizeitsportangeboten (Pröbstl-Haider 2013).  

Die vorliegende Arbeit versucht daher einen Beitrag zur schrittweisen Anpassung zu 
leisten (Gössling et al. 2012, Scott et al. 2007). Ein Ziel ist es, Anpassungsstrategien 
aus dem Bereich Naturerlebnis zu entwickeln, die unabhängiger von spezifischen Witte-
rungsverhältnissen sind. Die angestrebte Entwicklung in Richtung Ganzjahrestourismus 
wird auch in der einschlägigen Fachliteratur befürwortet (Moen & Fredman 2007, Bürki 
et al. 2003, Moshammer et al. 2014). Die Ergebnisse können weiterhin auch einen Bei-
trag zur Produktdiversifikation bzw. Produktentwicklung (UNWTO-UNEP-WMO 2008) 
sowie zur Steigerung der Erlebnisqualität touristischer Angebote in Österreich (Pröbstl 
2011) leisten. 

Als Inspiration für innovative Produktentwicklung diente das Hotel The Wickaninnish Inn 
in Tofino, Kanada, das die ungünstigen Wetterbedingungen mit starken Stürmen und 
Niederschlägen im Winter zum touristischen Produkt „Storm Watching“ entwickelt hat, 
und ganzjährig Gäste empfängt.  
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E-1.2 Ziele des Projektes 

Um der Empfehlung der österreichischen Klimawandel-Anpassungsstrategie, den Tou-
rismussektor in Richtung Ganzjahrestourismus zu entwickeln, gerecht zu werden, ver-
folgt dieses Projekt mehrere Ziele:  

(1) Definition des Begriffs „Witterungsunabhängige Naturerlebnisangebote“ 

Bislang gibt es keine einheitliche Definition für witterungsunabhängige Naturerlebnisan-
gebote. Das Projekt hat diesen Begriff basierend auf Literatur präzisiert und illustriert, 
was darunter verstanden wird. Die Definition wurde im Rahmen eines Workshops mit 
der Österreichischen Hoteliervereinigung (ÖHV) auf ihre Praktikabilität überprüft. 

(2) Analyse bestehender Naturerlebnisangebote in Österreich 

Ziel dieser Arbeit war es, einen Überblick über bestehende Naturerlebnisangebote in 
Österreich zu schaffen. Dazu gehört auch, Good-Practice Beispiele unterschiedlicher 
Träger zu erfassen. Die Ergebnisse der Analyse wurden in Kapitel E-4.1 erläutert. 

(3) Evaluierung der Angebote im Hinblick auf beschäftigungsbezogene Effekte 

Ziel war es, für die Angebotstypen im naturtouristischen Bereich die beschäftigungsbe-
zogenen Effekte herauszuarbeiten und diese anhand von Good-Practice Beispielen zu 
beschreiben. Dies wurde bei der Erhebung berücksichtigt und in Kapitel E-4.1 beschrie-
ben. 

(4) Evaluierung der Angebote im Hinblick auf alpenspezifische Zielgruppen 

Ziel war es, die Angebote auch hinsichtlich ihrer Eignung für alpenspezifische Zielgrup-
pen zu untersuchen, die auf den Ergebnissen der Studie von Pröbstl-Haider et al. 
(2014b) basieren. Die Überlegungen zur Evaluierung der Zielgruppen sind in Kapitel E-
4.4 eingeflossen. 

(5) Innovative Produktentwicklung 

Ziel war es, bei dieser Arbeit auch innovative Produktentwicklungen herauszuarbeiten 
und ihre Umsetzbarkeit mit Praktikern in Österreich zu diskutieren. Dies wurde im Rah-
men des Workshops mit der ÖHV umgesetzt und in Kapitel E-4.5 diskutiert. 

(6) Kommunikation der Ergebnisse 

Ziel war es, die Ergebnisse anwenderfreundlich zu kommunizieren und die entspre-
chenden Zielgruppen zu erreichen. Das Projekt wurde bereits im Rahmen eines Vor-
trags zu „Energie und Tourismus – Motor der Tourismusentwicklung und Grundlage für 
die Angebotsgestaltung“ vorgestellt. Die Ergebnisse sollen weiterhin im wissenschaftli-
chen Magazin „Tourismus Wissen“, das eine breite Leserschaft anspricht, veröffentlicht 
werden. 
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E-2 Stand des Wissens 

E-2.1 Begriff „Witterungsunabhängige Naturerlebnisangebote“ 

E-2.1.1 Begriffsdefinition aus der Literatur 

Lichtenecker et al. (2009) beschreiben Naturerlebnisangebote als mit allen Sinnen er-
lebbare Aktivitäten, die die regionalen Besonderheiten (Landschaft, Kultur) hervorheben 
und authentisch vermittelt werden. Erlebnisse entstehen nach Müller und Scheurer 
(2004) durch das Setzen von Reizen, die entweder im Kontakt mit anderen Menschen 
entstehen können oder durch andere Umweltreize, die beispielsweise verschiedene 
Sinne ansprechen (z.B. Geruch, Geschmack).  

Anbieter von Tourismusleistungen können somit durch eine entsprechende Angebots-
gestaltung das Entstehen von Erlebnissen fördern. Zur Inszenierung von Erlebnissen 
gibt es verschiedene Instrumente, die zur Gestaltung des geeigneten Erlebnis-Settings 
zum Einsatz kommen. Dazu gehören unter anderem das Hervorheben eines Themas 
(z.B. landwirtschaftliche Produkte, Landschaft), die Szenerie, mit der ein Angebot ge-
staltet wird oder das Erzeugen von Wohlbefinden (Müller & Scheurer 2004). 

E-2.1.2 Definition für die vorliegende Arbeit 

Die vorliegende Projektarbeit definiert folgende Kriterien für witterungsunabhängige Na-
turerlebnisangebote:  

 sie werden über einen Zeitraum von mindestens 8 Monaten im Jahr angeboten, 

 sie finden zum größten Teil draußen statt (Kombination mit Besichtigung ist mög-

lich), 

 sie erfordern keine bestimmten Wetterverhältnisse (Schnee, Eis, gewisse Tem-

peratur), 

 sie sind nicht überall beliebig umsetzbar (z.B. kein Spielplatz), 

 sie sprechen eine breite Zielgruppe an. 

Beispiele für Naturerlebnisangebote sind Lehrpfade, Natur-Safaris, Themenwege oder 
auch Klammen und Höhlen. 

Die einzelnen Kriterien für die Definition werden in Kapitel E-3.3.1 nochmals genauer 
beschrieben. Folgende Abb. E- 1 zeigt anschaulich die Kriterien für die Definition. 
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Abb. E- 1: Kriterien zur Definition von witterungsunabhängigen Naturerlebnisangebo-
ten 

E-2.2 Alpenspezifische Zielgruppen 

Eine Studie zum Alpenraum (Pröbstl-Haider et al. 2014b), die auf einer repräsentativen 
Befragung in Deutschland basiert, hat bei Urlaubsgästen, die die Alpen bereits kennen 
und denen, die die Alpen noch nicht kennen, jeweils drei Gruppen unterschieden, die 
sich sowohl soziodemographisch, als auch nach ihren Interessen unterscheiden. Bei 
den Urlaubern mit Alpenerfahrung gibt es die Gruppen traditionelle Urlaubende, erho-
lungsinteressierte, gemütliche Urlaubende sowie die Gruppe der gesellschafts- und 
sportorientierten Alpenurlaubenden. Bei der ersten Gruppe zeigte sich ein signifikantes 
Interesse an Naturerlebnisangeboten, die zweite Gruppe zeigte ebenfalls eine positive 
Tendenz hinsichtlich Naturerlebnisangeboten. Lediglich bei der dritten Gruppe waren 
Naturerlebnisangebote weniger interessant. Mehr als die Hälfte (56%) der Befragten 
traditionellen Urlaubenden gehören der Altersklasse 50+ an. Die Urlaubenden ohne Er-
fahrung in den Alpen wurden in die drei Gruppen sport- und aktionsorientierte potentielle 
Alpenurlauber, traditionsbewusste und naturorientierte potentielle Alpenurlauber sowie 
anspruchslose potentielle Alpenurlauber eingeteilt. Dabei stellte sich heraus, dass für 
die sport- und aktionsorientierte Gruppe, die überwiegend aus Urlaubern unter 40 Jah-
ren besteht (76%), Naturerlebnisangebote signifikant nachgefragt werden, während sich 
die traditionsbewusste Gruppe nicht für Naturerlebnisangebote interessiert. Bei der an-
spruchslosen Gruppe, die aus überwiegend Männern und Befragten der Altersklasse 
50+ bestehen, gab es eine positive Tendenz hinsichtlich Naturerlebnisangeboten.  

Abb. E- 2 zeigt zusammenfassend die jeweils drei Gruppen der Urlaubenden mit und 
der Urlaubenden ohne Alpenerfahrung und deren Interesse an Naturerlebnisangeboten.  



StartClim2014.E 

StartClim2014.E Seite 10 

 

Abb. E- 2: Urlaubende mit und ohne Alpenerfahrung: Zielgruppen und deren Interesse 
an Naturerlebnisangeboten (verändert nach Pröbstl-Haider et al. 2014b) 

Diese Ergebnisse sollen auch bei der Überprüfung entsprechender Angebote für Öster-
reich Berücksichtigung finden. 

E-2.3 Produktentwicklung im Tourismus 

Neue Produktinnovationen im Tourismus sind wichtig, um die Wettbewerbsfähigkeit von 
Anbietern bzw. Destinationen zu verbessern (Komppula 2001, Benur & Bramwell 2015). 
Als Adaptionsstrategien zur Produktentwicklung gibt es nach der Produkt-Markt-Matrix 
folgende Möglichkeiten, wie Tab. E- 1 zeigt.  

Tab. E- 1: Produkt-Markt-Matrix nach Ansoff (Komppula 2001:9, nach Zeithaml & Bit-
ner 1996:201, Holloway & Robinson 1995:82; übersetzt und verändert) 

 

Die Produkt-Markt-Matrix nach Ansoff (1957) beschreibt zwei Strategien zur Produkt-
entwicklung. Erstens kann die Entwicklung neuer Produkte auf bestehenden (Produkt-
entwicklung) oder auf neuen Märkten (Diversifikation) angestrebt werden. Zweitens gibt 
es die Möglichkeit, mit bestehenden Produkte am bestehenden Markt die Marktanteile 
zu erhöhen (Marktdurchdringung), oder bestehende Produkte neu zu positionieren, um 
neue Märkte zu erreichen (Marktentwicklung). Dieses Schema dient dazu, um später die 
Erweiterung bestehender Angebote zu diskutieren.  
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E-3 Methode 

E-3.1 Projektablauf 

Zunächst wurde der Begriff der witterungsunabhängigen Naturerlebnisangebote definiert 
(siehe Kapitel E-2), um anschließend eine Erhebung von witterungsunabhängigen Na-
turerlebnisangeboten durchzuführen. Die Ergebnisse der Erhebung wurden statistisch 
ausgewertet und grafisch dargestellt. Um die erhobenen Naturerlebnisangebote hin-
sichtlich ihrer Relevanz und Bedeutung vor dem Hintergrund des Klimawandels zu be-
werten, wurde ein Workshop mit der Österreichischen Hoteliervereinigung (ÖHV) durch-
geführt.  

E-3.2 Literaturrecherche 

Der theoretische Hintergrund basiert auf einer Literaturrecherche in Online-
Datenbanken und Bibliotheken. Die Recherche erfolgte zu den Themen Klimawan-
delanpassung, Naturerlebnis(angebote) und touristische Produktentwicklung. Für die 
Literaturrecherche wurden Online-Journal-Datenbanken sowie der Bibliothekskatalog 
der Universität für Bodenkultur Wien verwendet.  

E-3.3 Erhebung der Naturerlebnisangebote 

Mithilfe einer Internetrecherche (Web-Mining) wurde das bestehende Angebot an Na-
turerlebnisangeboten in Österreich erhoben werden. Dabei sollte erfasst werden, welche 
und wie viele Angebote es bisher gibt und wie sich diese österreichweit verteilen. Dazu 
wurde eine Schlagwortsuche mit Hilfe folgender Begriffe durchgeführt: 

 Erlebnisangebote 

 Naturerlebnis 

 Naturerlebnisangebote 

 Naturlehrpfade 

 Themenwege 

Zusätzlich wurden Webseiten von Schutzgebieten (Nationalparks, Naturparke, Biosphä-
renparks in Österreich), Tourismusverbänden, Gemeinden oder Regionen, privaten An-
bietern, Hotels, usw. durchsucht. Ebenso wurden online verfügbare Broschüren und 
Folder als Informationsmaterial genutzt. Die Angebote wurden von November 2014 bis 
April 2015 erhoben. 

E-3.3.1 Zwingende Kriterien 

Damit ein Angebot nach der Definition dieser Arbeit als witterungsunabhängiges Na-
turerlebnisangebot in die Datenbank aufgenommen werden kann, musste es folgende 
Kriterien erfüllen: 

- finden großteils Outdoor statt 

Das Produkt soll, um ein Naturerlebnis zu vermitteln, überwiegend in der Natur stattfin-
den. Allerdings ist eine Kombination mit einem Indoor-Angebot möglich (z.B. Führung im 
Nationalpark zusammen mit der Besichtigung des Nationalparkzentrums), jedoch sollen 
die Aktivitäten größtenteils draußen stattfinden. 
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- sind mind. acht Monate erlebbar 

Es werden nur Angebote erhoben, die mindestens acht Monate im Jahr erlebbar sind. 
Hier werden jene Angebote berücksichtigt, die über acht Monate jeweils mindestens an 
15 Tagen angeboten werden.  

- sind nicht überall umsetzbar 

Damit ist gemeint, dass es sich um regional authentische Angebote handelt, die nicht 
beliebig reproduzierbar sind wie z.B. ein Spielplatz.  

- erfordern keine bestimmten Witterungsverhältnisse 

Dieses Kriterium bedeutet, dass keine bestimmten Temperaturen oder Wetterverhältnis-
se (wie etwa 10cm Schneeauflage, Sonnenschein, Minustemperaturen) herrschen müs-
sen, um das Angebot zu erleben. 

- sprechen eine breite Zielgruppe an 

Die Angebote sollen möglichst an mehrere Zielgruppen gerichtet sein, um für Erwach-
sene, Kinder, Familien, aber auch für Senioren attraktiv zu sein. Angebote, die nur auf 
eine bestimmte Zielgruppe, z.B. Kinder, ausgerichtet sind, wurden nicht berücksichtigt. 

 

Zusätzlich zu den Muss-Kriterien der Definition hat die Studie bei der Erhebung ver-
sucht, darauf zu achten, dass die Angebote ebenfalls 

- über ein Alleinstellungsmerkmal verfügen, 

Dazu gehören Angebote, die ein Thema hervorheben oder die in Zusammenhang mit 
der Region, der Landschaft, deren Besonderheiten oder kulturellen Traditionen oder 
typischen kulinarischen Produkten stehen. 

- ein Thema hervorgehoben wird, 

Das Angebot muss einem bestimmten Thema zugeordnet werden können (z.B. Natur, 
Kulinarik, Geologie). 

- und touristische Relevanz besteht. 

Ob und inwieweit die verfügbaren Angebote im Einzelfall touristisch relevant sind, konn-
te nur teilweise berücksichtigt werden, wenn Rückschlüsse über die Anlagen möglich 
waren. Erhebungen der Besucherzahlen oder eine Erhebung der Frequenz waren nicht 
möglich. 

E-3.3.2 Beschreibende Kriterien 

Es wurden folgende Kriterien erhoben, die zur näheren Beschreibung der Naturerleb-
nisangebote dienten: 

 Name des Angebots 

Damit wurd der Name des Angebots bezeichnet, unter dem es angeboten wird, wie zum 
Beispiel der Name eines Themenweges, einer Höhle oder einer Führung. 

 Bundesland (Wien, Niederösterreich, Burgenland, Oberösterreich, Salzburg, 

Steiermark, Kärnten, Tirol, Vorarlberg) 

Das Bundesland wurde erhoben, um eine bessere Übersicht über die Verteilung der 
Naturerlebnisangebote zu bekommen.  

 Öffnungszeiten, in denen das Angebot verfügbar ist (Jänner, Februar, März, 

April, Mai, Juni, Juli, August, September, Oktober, November, Dezember) 
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Das Kriterium der Zeitdauer war für die Entwicklung in Richtung Ganzjahrestourismus 
bedeutend, da ein Naturerlebnisangebot erst dann als „witterungsunabhängig“ definiert 
wurde, wenn es mehr als acht Monate im Jahr verfügbar war.  

Ein Monat wurde dann gezählt, wenn das Angebot mindestens die Hälfte des Monats 
(15 Tage) erlebbar ist.  

 Hinweis zur Witterung 

Wenn ein Anbieter darauf hingewiesen hat, dass eine Aktivität beispielsweise bei 
Schlechtwetter nicht stattfindet oder dass im Winter keine Schneeräumung erfolgt, dann 
wurde dies gesondert vermerkt.  

Erhoben wurde hier, ob ein Hinweis zur Witterung angeführt wurde oder nicht (Ja/Nein).  

 Schutzgebiet:  

Dazu zählen Angebote, die in Nationalparks, Naturparke, Landschaftsschutzgebiete 
oder Biosphärenparks stattfinden bzw. von deren Betreibern angeboten werden. Hier 
wurde erhoben, ob das Angebot in Zusammenhang mit einem Schutzgebiet steht oder 
gar von Schutzgebietsbetreibern angeboten wird. Dies erfolgte, um zu zeigen, ob die 
Schutzgebiete bei der Angebotsentwicklung eine besondere Rolle spielen. 

 Thema 

Als Themenbereiche wurden acht Kategorien ausgewählt:  

Natur: Dazu zählen alle Angebote, die als Thema vorwiegend Natur und Landschaft 
haben. 

Kulinarik: Zu diesem Thema gehören alle Angebote, bei denen der kulinarische Ge-
nuss im Vordergrund steht, z.B. wo Produkte verkostet werden. 

Geologie: Dieser Bereich bezieht sich auf Angebote, bei denen geologische Aspekte im 
Vordergrund stehen, wie z.B. Höhlen, Klammen. 

Energie: Hierzu zählen alle Angebote, bei denen das Thema Energie und Energiege-
winnung im Vordergrund steht. Kraftwerke und Stauseen zählen ebenfalls zu dieser 
Kategorie. 

Mystik, & Kultur: Zu diesem Bereich wurden jene Angebote gezählt, die sich mit mysti-
schen oder kulturellen Themen beschäftigen, wie z.B. Kunst, Handwerk. 

Landnutzungsbezug: Dieser Bereich umfasst alle Angebote, die aus dem Bereich der 
Land- und Forstwirtschaft kommen. 

Landschaftsinszenierung: Hier steht die Inszenierung der Landschaft im Vordergrund, 
wie z.B. Hängebrücken oder Aussichtsplattformen.  

Gesundheit & Sport: Dazu zählen alle Angebote, die einen positiven Effekt auf die Ge-
sundheit haben. 

Grundsätzlich sind zwar Überschneidungen möglich, jedoch wurde das Angebot nur 
einem Thema zugeordnet, welches überwiegend zutrifft.  

 Motive 

Bewegung & Sport: bezieht sich auf Angebote, bei denen es vorrangig darum geht, 
sich in der freien Natur zu bewegen oder Sport zu betreiben. 

Spiel, Spaß & Abenteuer: Bei diesem Motiv geht es um spielerische Angebote, die 
Entdecken oder abenteuerliche Erlebnisse fördern. Diese Angebote enthalten oft inter-
aktive Stationen zum selbst ausprobieren. 
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Erholung & Wohlbefinden: Bei diesem Motiv stehen entspannen und wohlfühlen im 
Mittelpunkt des Erlebnisses.  

Genuss: steht meist in Verbindung mit kulinarischen Genüssen wie Verkostung, die in 
Kombination mit Landschaftserlebnissen angeboten werden. Hier werden besonders 
Sinne wie Geruchs- und Geschmackssinn angesprochen. 

Wissenserweiterung: Hier steht die Vermittlung von Wissen im Vordergrund. Oft bein-
halten solche Angebote Schautafeln oder es werden Informationen mittels Führung wei-
tergegeben.  

Auch hier sind ebenfalls mehrere Motive denkbar, es wurde jedoch nur ein Motiv aus-
gewählt, welches vorwiegend zutrifft.  

 Art des Erlebnisses 

Dieses Kriterium beschreibt, ob ein Angebot mittels Führung, durch Selbsterkundung 
oder beidem erlebt werden kann. 

 Zielgruppe 

Da die Naturerlebnisangebote eine möglichst breite Zielgruppe ansprechen sollen, wur-
den die Zielgruppen in Erwachsene, Kinder, Familien und Senioren unterteilt. Hier wa-
ren Mehrfachnennungen möglich. 

 Preis 

Es wurde erhoben, ob ein Angebot kostenpflichtig oder kostenlos ist. Bei den kosten-
pflichtigen Angeboten wurden die genauen Preise (pro Erwachsener) noch zusätzlich 
erfasst.  

 Beschäftigungseffekt 

Dieses Kriterium bezieht sich auf den ökonomischen Effekt eines Naturerlebnisange-
bots. Einen direkten Beschäftigungseffekt erzielt ein Angebot dann, wenn es einen oder 
mehrere Arbeitsplätze schafft (wie z.B. Naturführer, Höhlenführer, etc.). Zu einem indi-
rekten Beschäftigungseffekt zählen andere Arbeitsplätze, wie z.B. die Kassamitarbeiter. 
Ist aus der Beschreibung der Einrichtung zu entnehmen, dass das Angebot z.B. selbst 
erlebt werden kann, und dadurch kaum ein oder kein Beschäftigungseffekt zu erwarten 
ist, dann wurde „unwahrscheinlich“ angegeben.  

 Adresse des Angebots 

Um die Naturerlebnisangebote geographisch noch klarer einzuordnen, wurden die Stra-
ße, die Postleitzahl und der Ort erhoben, an denen die Angebote genutzt werden kön-
nen oder – wenn eine Ermittlung des Angebots selbst nicht möglich war – dann wurde 
die Adresse der Kontaktstelle erhoben. 

 Kontakt 

Als Kontakt wurde der Betreiber oder die Informationsstelle der Angebote angegeben.  

 Internet-Link 

Um die Erhebung nachvollziehbar zu gestalten, wurden die Internet-Links angeführt. 

 Informationsbeschaffung 

Die Informationsbeschaffung erfolgte ausschließlich über das Internet. Es wurde jedoch 
angegeben, ob die Informationen von Webseiten oder von Broschüren oder Foldern 
stammen, die zum Download verfügbar waren. Bei einigen Angeboten wurde telefonisch 
oder per E-Mail nachgefragt, wenn das Kriterium der Öffnungszeiten nicht erhoben wer-
den konnte.  
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E-3.3.3 Auswahl der Naturerlebnisangebote 

Ein Angebot wurde nur dann in die Datenbank aufgenommen, wenn es den oben ge-
nannten Muss-Kriterien entsprach. Eine Ausnahme wurde dann gemacht, wenn es aus-
schließlich zeitliche Einschränkungen gab und das Programm erweiterbar erschien (An-
gebote kürzer als acht Monate), d.h. Potential zur Weiterentwicklung besteht. Diese An-
gebote könnten unter Umständen in Richtung Ganzjahrestourismus erweitert werden, 
da deren zeitliche Nutzung eventuell verlängert werden könnte.  

Da als Methode ein Web-Mining durchgeführt wurde, sind methodische Einflüsse durch 
die Art der Darstellung auf den Webseiten und die Zurverfügungstellung von Informatio-
nen möglich. Viele Webseiten sind sehr übersichtlich gestaltet und bieten viel Informati-
on, auf anderen sind nur sehr wenige Angaben zu finden. Dadurch ist eine Fehlein-
schätzung der Naturerlebnisangebote sowie der einzelnen Kriterien möglich. Bei den 
Angeboten, wo die Öffnungszeiten nicht angegeben waren, die jedoch als Angebote mit 
Potential eingeschätzt wurden, wurde telefonisch nachrecherchiert, um die Öffnungszei-
ten zu eruieren. Abb. E- 3 zeigt die Kriterien, die für die Erhebung der Naturerlebnisan-
gebote verwendet wurden. 

Für die Erhebung der Naturerlebnisnagebote wurde eine Excel-Tabelle mit den Muss-
Kriterien sowie den beschreibenden Kriterien erstellt. Für die Auswertung wurde die 
Tabelle entsprechend codiert und dann mittels SPSS ausgewertet.  

 

Abb. E- 3: Datenbank zur Erhebung der Naturerlebnisangebote 

E-3.4 Bewertung der Naturerlebnisangebote 

Für die Bewertung der Naturerlebnisangebote wurden diese nach den acht Themenbe-
reichen sortiert und für jede einzelne Gruppe exemplarische Beispiele ausgewählt, die 
den Themenbereich gut charakterisieren. In einem zweiten Schritt wurden die verschie-
denen Typen mit der Österreichischen Hoteliervereinigung (ÖHV) bei einem Workshop 
diskutiert. Dabei wurden vor allem die Relevanz und Bedeutung als touristisch relevan-
tes Angebot im Hinblick auf Adaption an den Klimawandel betrachtet. Außerdem wurden 
Erfolgsfaktoren diskutiert und das künftige Potential von Naturerlebnisangeboten be-
sprochen. Der Workshop fand am 26.03.2015 im Büro der ÖHV Touristik Service GmbH 
in Wien statt. Die Ergebnisse der Diskussion sind im Kapitel E-4.3 eingearbeitet. 
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E-4 Ergebnisse 

E-4.1 Ergebnisse der Erhebung der Naturerlebnisangebote 

Die Recherche ergab, dass es zahlreiche Naturerlebnisangebote entsprechend der 
oben genannten Definition in Österreich gibt, viele davon sind jedoch wegen ihrer be-
grenzten Zeitdauer nur eingeschränkt geeignet, und konnten daher nicht in die Daten-
bank aufgenommen werden. Beispielsweise haben der Nationalpark Hohe Tauern, der 
Nationalpark Kalkalpen, der Nationalpark Neusiedlersee-Seewinkel sowie der Biosphä-
renpark Wienerwald ein umfangreiches, ganzjähriges Erlebnis- und Exkursionsangebot 
zu verschiedensten Themen, jedoch finden diese nicht über einen längeren Zeitraum, 
sondern nur über ein paar Monate (z.B. im Sommer) oder sogar nur an einzelnen Ter-
minen statt. Lediglich manche der Themenwege sind über einen längeren Zeitraum be-
gehbar.  

Viele Klammen und Höhlen in Österreich bieten zwar ein einzigartiges Naturschauspiel, 
wurden jedoch aufgrund der zeitlichen Einschränkung (meist in etwa fünf bis sechs Mo-
nate geöffnet) nicht berücksichtigt. Einige wurden trotz der zu geringen Zeitdauer aufge-
nommen, wenn sie zusätzlich zum Weg durch die Höhle oder Klamm noch weitere At-
traktionen anbieten wie z.B. Stationen, Infotafeln oder Führungen (Beispiel Roßloch-
klamm) bzw. ausgebaut werden könnten (Potential). 

Insgesamt wurden 236 Naturerlebnisangebote in die Datenbank aufgenommen, die von 
118 Anbietern stammen. Eine Liste aller erhobenen Angebote ist im Anhang zu finden 
(Tab. E Anhang 1). In allen Bundesländern konnten den Kriterien entsprechende oder 
potentiell relevante Angebote gefunden werden. Abb. E- 4 zeigt, wie sich die Angebote 
über die Bundesländer verteilen. Die meisten Angebote kommen aus der Steiermark 
(30,5%), gefolgt von Niederösterreich (25,8%) und dem Burgenland (17,8%). 

 

Abb. E- 4: Bundesländerverteilung (n=236) 

Um besser zu veranschaulichen, wo genau die erhobenen Naturerlebnisangebote lie-
gen, wurde eine Österreichkarte erstellt (Abb. E- 5). Die Punkte auf der Karte zeigen 
entweder den Ort des Angebots selbst oder – wenn dieser nicht ermittelt werden konnte 
– den Ort des Anbieters bzw. des Kontaktes. Wenn ein Anbieter mehrere (fünf oder 
mehr) Angebote hat oder sich mehrere Angebote an einem Ort befinden, dann ist dies 
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durch die Zahl in den Punkten dargestellt. Die Punkte ohne Zahlen können ein bis vier 
Angebote darstellen. 

In Niederösterreich gab es Häufungen ganz im Norden, die vom UnterWasserReich 
Naturpark Hochmoor Schrems (n=7) und dem Naturpark Blockheide Gmünd-Eibenstein 
(n=3) stammen. Im nördlichen Burgenland in der Region des Nationalparks Neusiedler 
See-Seewinkel bietet die St. Martins Therme in Frauenkirchen elf verschiedene Führun-
gen an, die den Kriterien entsprechen oder Potential haben. Im südlichen Burgenland 
wurden sieben Führungen des Naturparks Raab-Őrség-Goričko, die den Kriterien ent-
sprechen, erhoben. Darüber hinaus gibt es im Süden (Rohr im Burgenland) fünf Füh-
rungen des Vereins „rund um’s moor“, die ein potentiell relevantes Naturerlebnisangebot 
darstellen. In der Dachsteinregion in Oberösterreich gibt es fünf Attraktionen und ganz in 
der Nähe auch noch die Salzwelten Hallstatt. 

Die anderen Häufungspunkte liegen alle in der Steiermark. Dazu gehören sechs Ange-
bote in der Region Nationalpark Gesäuse, acht Führungen der Holzwelt Murau sowie 
zehn Angebote in der Region Naturpark Mürzer Oberland. Darüber hinaus gibt es einen 
Häufungspunkt in der Gegend um Weiz, wo sich zwei Schauhöhlen, ein Schaubergwerk 
und ein Panoramaweg befinden. In der näheren Umgebung befindet sich die Region 
Naturpark Almenland, wo auch einige Angebote liegen. 
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Abb. E- 5: Position der erhobenen Naturerlebnisangebote (CartoDB attribution © 
Mapbox © OpenStreetMap) 

http://cartodb.com/attributions
https://www.mapbox.com/about/maps/
https://www.mapbox.com/about/maps/
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Wie bereits bei der Auswahl der Naturerlebnisangebote (siehe E-3.3.3) erwähnt, wurden 
neben den Angeboten, die mindestens acht Monate durchgehend erlebbar sind (n=137), 
auch solche aufgenommen, die Potential zur Erweiterung haben bzw. die als besonders 
attraktiv eingeschätzt wurden (n=99 Angebote) (siehe Abb. E- 6). 

 

Abb. E- 6: Witterungsunabhängigkeit (n=236) 

Bereits bei der Recherche zeigte sich, dass zahlreiche Angebote in der Zeit von Mai bis 
Oktober geöffnet sind. Abb. E- 7 zeigt, dass fast alle erhobenen Angebote in diesen 
sechs Monaten geöffnet sind. Die länger verfügbaren Angebote verteilen sich mit Aus-
nahme des Aprils relativ gleichmäßig über die restlichen Monate. Dieses Ergebnis ver-
deutlicht, dass der Großteil der Naturerlebnisangebote derzeit in der Sommersaison 
angeboten wird. 

 

Abb. E- 7: Öffnungszeiten (n=236) 
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Mehr als die Hälfte (n=131) aller erhobenen Naturerlebnisangebote stehen in Zusam-
menhang mit einem Schutzgebiet (Abb. E- 8). Das bedeutet, dass die Angebote entwe-
der vom Schutzgebiet – wie z.B. von einem Nationalpark oder Naturpark selbst – ange-
boten werden oder von einem anderen Anbieter stammen, jedoch in einem Schutzge-
biet liegen. Dies zeigt die erhebliche Bedeutung der Schutzgebiete für die Produktent-
wicklung. 

 

Abb. E- 8: Bezug zu Schutzgebiet (n=236) 

Da das Kriterium der Witterungsunabhängigkeit bei diesem Projekt von Bedeutung war, 
wurde extra recherchiert, ob auf den Webseiten ein Witterungshinweis vorhanden ist, 
der dem Besucher eine Hilfestellung bieten soll, ob das Angebot beispielsweise auch 
bei Schlechtwetter geöffnet hat oder ob im Winter Schneeräumung stattfindet. Solche 
Hinweise konnten – wie in Abb. E- 9 – jedoch nur bei 23% der Angebote (n=53) gefun-
den werden. 

 

Abb. E- 9: Witterungshinweis (n=236) 
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Die erhobenen Naturerlebnisangebote wurden den zuvor festgelegten Themenberei-
chen (siehe Kapitel E-3.3.2) schwerpunktmäßig zugeordnet. Abb. E- 10 zeigt, dass 
mehr als ein Drittel der Angebote dem Thema Natur (n=92) angehört. Danach folgen mit 
großem Abstand die Bereiche Geologie (n=38), Mystik & Kultur (n=31) sowie Kulinarik 
(n=27). In den Bereichen Landnutzung, Landschaftsinszenierung, Energie sowie Ge-
sundheit konnten nur wenige Angebote gefunden werden.  

 

Abb. E- 10: Themenverteilung (n=236) 

Wie in Abb. E- 11 dargestellt, traf Wissenserweiterung (n=97) als Motiv bei den meisten 
der erhobenen Naturerlebnisangebote am besten zu, gefolgt von Spiel, Spaß und Aben-
teuer (n=62) sowie Bewegung und Sport (n=47). Das Motiv Genuss war bei 18 Angebo-
ten vorherrschend, Erholung und Wohlbefinden lediglich bei 12 Angeboten.  

Allerdings könnte dieses Ergebnis auch ein Hinweis darauf sein, dass am Erlebnisreich-
tum und der attraktiven Inszenierung noch gearbeitet werden könnte. Dies gilt auch für 
den Bereich Erholung und Wohlbefinden, zu dem auch der Bereich Gesundheit noch 
ergänzt werden könnte. 
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Abb. E- 11: Verteilung nach Motiven (n=236) 

Abb. E- 12 veranschaulicht, dass bei etwa der Hälfte aller Angebote (n=119) eine Füh-
rung angeboten wird, während ca. 40% (n=93) durch Selbsterkundung erlebt werden. 
Bei 10% der Angebote (n=24) ist neben der eigenen Erkundung auch eine Führung 
möglich.  

Dieses Ergebnis weist auf einen hohen Anteil klassischer, geführter Angebote hin. Ob 
und inwieweit hier tatsächlich Erlebnisse vermittelt werden (siehe Müller & Scheurer 
2004) ist kritisch zu hinterfragen. 

 

Abb. E- 12: Verteilung nach der Art des Erlebnisses (n=236) 

Wie in Abb. E- 13 dargestellt, sind von allen Angeboten etwas mehr als die Hälfte 
(n=125) für Familien geeignet, während ca. 26% nur für Erwachsene sowie Senioren 
(n=62) ausgerichtet sind. Die verbliebenen 21% (n=49) beinhalten alle erhobenen Ziel-
gruppen (Erwachsene, Kinder, Familien, Senioren) und sind somit für alle Altersgruppen 
geeignet. Von allen erhobenen Angeboten sind 46 Angebote nur für Gruppen buchbar. 
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Forschungsarbeiten zu zielgruppenspezifischen Umweltbildungsarbeiten (Pröbstl & 
Schuster 2011) zeigen, dass z.B. Angebote für Kinder und Jugendliche deutlich zu un-
terscheiden sind, und multiple Angebote vielfach die zielgruppenspezifischen Anforde-
rungen nicht erfüllen. Es stellt sich weiterhin die Frage, ob nicht im Sinne eines Life-long 
learning ein größeres Gewicht auf Senioren gelegt werden sollte, auch im Hinblick auf 
das Life-long learning und gegebenenfalls neue Angebote im Well-being und Gesund-
heitsbereich.  

 

Abb. E- 13: Zielgruppen (n=236) 

Wie in Abb. E- 14 dargestellt, sind 60% der erhobenen Naturerlebnisangebote kosten-
pflichtig (n=141). Das bedeutet, dass diese bereits heute mehrheitlich zur regionalen 
Wertschöpfung beitragen. Die Beträge liegen zwischen 1,50 Euro und 96,- Euro pro 
Erwachsenem. Nachdem der Durchschnitt jedoch bei 16,60 Euro (n=129, ohne Grup-
penangebote) liegt, ist eine hohe Diskrepanz z.B. zur Wertschöpfung im Winter bei Ski-
sport gegeben.  

 

Abb. E- 14: Kostenpflicht (n=236) 
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Genauere Auswertungen zur Kostenpflicht weisen geringfügige, nicht signifikante Unter-
schiede auf, die zeigen, dass von den 62 Angeboten, die sich an Erwachsene und Seni-
oren richten, 66% kostenpflichtig sind, 32% kostenlos und bei 2% konnte kein Preis er-
hoben werden. Bei den 125 Angeboten für Familien ist der kostenpflichtige Anteil mit 
59% ein wenig geringer als bei den Erwachsenen. Hier sind 40% kostenlos und bei 1% 
lag keine Angabe vor. Bei den Angeboten für multiple Zielgruppen, die Erwachsene, 
Kinder, Familien und Senioren einschließen (n=49), ist der Anteil der kostenlosen Ange-
boten mit 47% am größten. Hier ist für 53% der Angebote ein Kostenbeitrag zu bezah-
len.  

Weitere Auswertungen ergaben signifikante Ergebnisse (chi-square <0,001) hinsichtlich 
Kostenpflicht und Erlebnisart. Es zeigte sich, dass von den 119 Angeboten, die als Füh-
rung angeboten werden, 98,3% (n=117) kostenpflichtig sind. Bei 1,7% (n=2) lag keine 
Angabe bezüglich Kostenpflicht vor. Bei jenen Angeboten (n=93), die selbst erkundet 
werden können, sind hingegen nur 16,1% (n=15) kostenpflichtig, während 83,9% (n=78) 
kostenlos erlebt werden können. Bei den übrigen 24 Angeboten, bei denen sowohl 
Selbsterkundung, als auch Führung möglich ist, sind 37,5% kostenpflichtig und 62,5% 
kostenlos. Dieses Ergebnis zeigt, dass für geführte Angebote häufig ein Kostenbeitrag 
zu leisten ist, während Angebote, die selbst erkundet werden können, oftmals kostenlos 
sind. 

Um die regionalwirtschaftliche Bedeutung der Angebote noch detaillierter zu betrachten, 
wurde erhoben, ob ein direkter oder indirekter Beschäftigungseffekt besteht oder ob ein 
Beschäftigungseffekt unwahrscheinlich erscheint. Abb. E- 15 zeigt, dass ca. 60% 
(n=144) der Angebote einen direkten Beschäftigungseffekt aufweisen.  

 

Abb. E- 15: Beschäftigungseffekt (n=236) 

Betrachtet man die Beschäftigungseffekte genauer (Abb. E- 16), lassen sich signifikante 
Unterschiede zwischen den Themenbereichen erkennen (chi-square <0,001). Der 
höchste direkte Beschäftigungseffekt (80%) ergibt sich beim Thema Landschaftsinsze-
nierung. Abgesehen von den Themen Energie (18%) und Mystik & Kultur (42%) sorgen 
alle anderen Themenbereiche (Natur 67%, Kulinarik 67%, Geologie 66%, Landnutzung 
63% und Gesund & Sport 55%) für mehr als die Hälfte direkte Beschäftigungseffekte. 
Der größte indirekte Beschäftigungseffekt lässt sich beim Thema Energie (73%) be-
obachten. Unwahrscheinlich sind Beschäftigungseffekte hauptsächlich im Bereich Mys-
tik & Kultur (52%). 
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Abb. E- 16: Beschäftigungseffekte nach Themenbereichen (n=236) 

E-4.2 Vorstellung von Good-Practice-Beispielen 

Im Folgenden werden einige Good-Practice-Beispiele aus der Recherche vorgestellt, 
um zu verdeutlichen, wie ein erfolgreiches Naturerlebnisangebot aufgebaut sein kann. 
Exemplarisch für Österreich wurden die St. Martins Therme & Lodge, die Salzwelten 
Hallein, der Talschluss Saalbach Hinterglemm sowie die Gruppenangebote der Donau 
Niederösterreich Tourismus GmbH ausgewählt. Es wird jeweils ein spezielles Angebot 
der fünf Anbieter ausgewählt und anhand eines selbst entwickelten Erhebungsbogens 
beschrieben.  

1. Die St. Martins Therme im Burgenland ist ein Thermalbad mit Sauna und inte-
grierter Lodge, die zusätzlich zum Wellness- und Spa-Angebot auch umfangrei-
che Aktivitäten in der Natur anbietet. Das Angebot umfasst verschiedene Entde-
ckertouren, die von fachkundigen Rangern geführt werden. Das Programm wird 
wöchentlich aktualisiert und thematisch an die verschiedenen Jahreszeiten an-
gepasst. Einige Touren sind ganzjährig erlebbar.  

2. Die Salzwelten Hallein in Salzburg sind das älteste Besucherbergwerk der Welt 
und können im Rahmen einer Führung entdeckt werden. Es gibt auch spezielle 
Programme für Familien und Schulen sowie Gruppenangebote. Das Salzwelten-
Ticket berechtigt auch zum Eintritt in das Keltendorf Salina, das Keltenmuseum 
in Hallein und das Stille-Nacht-Museum in Hallein. 

3. Der Talschluss Saalbach Hinterglemm liegt in Salzburg im Tal der Spiele und 
besteht aus mehreren touristischen Attraktionen. Dazu gehören das Teufelswas-
ser, ein Baumzipfelweg, ein Holzpark, ein Hochseilpark und die Lindlingalm. Die 
einzelnen Attraktionen haben unterschiedliche Öffnungszeiten. 

4. Die Donau Niederösterreich Tourismus GmbH bietet verschiedene Gruppen-
angebote zu unterschiedlichen Themen an. Die Angebote werden als Packages 
angeboten und beinhalten mehrere Attraktionen. 

Die Good-Practice-Beispiele werden anschließend im Kapitel E-4.3 auch anhand von 
Erfolgsfaktoren bewertet. 
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E-4.2.1 St. Martins Therme & Lodge (Burgenland) 
 

Name des Angebots Große Entdeckertour 

Auswahlkriterien beachtet  Ja      Nein, es besteht jedoch Potential 
(Outdoor, mind. 8 Monate, nicht überall umsetzbar, witterungsunabhängig, breite Zielgruppe) 

Bundesland W   NÖ   BGLD   OÖ   SBG   STMK   KTN   T   VBG  

Öffnungszeiten  Die große Entdeckertour kann ganzjährig ge-
bucht werden. Jänner  

Februar  

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

August  

September  

Oktober  

November  

Dezember  

Hinweis zur Witterung 

Ja 

Nein 

 

 
 

Die Safaris finden bei jedem Wetter statt. Auf 
wettergemäße Ausrüstung ist zu achten. Wichtig 
sind v.a. windfeste Kleidung, feste Schuhe und 
eine Kopfbedeckung. 

Bezug zu Schutzgebiet 

Ja 

Nein 

 

 
 

Teile des Seewinkels – dem Gebiet, in dem die 
Safaris stattfinden – gehören zum Nationalpark 
Neusiedler See-Seewinkel. 

Thema  Das vorrangige Thema bei der großen Entde-
ckertour ist Natur. Es werden mindestens zwei 
Stationen in Teilgebieten des Nationalparks in 
Form von kurzen Spaziergängen sowie von 
Hochständen aus erkundet. 

Natur  

Kulinarik  

Geologie  

Energie  

Mystik & Kultur  

Landnutzungsbezug  

Landschaftsinszenierung  

Gesundheit & Sport  

Motive  Das Hauptmotiv bei der großen Entdeckertour ist 
Spiel, Spaß & Abenteuer. Im Seewinkel gibt es 
viel zu entdecken – vor allem die Landschaft und 
die faszinierende Tier- und Pflanzenarten werden 
im Rahmen der Führung entdeckt. Hochwertige 
Ferngläser stehen währenddessen zur Verfü-
gung. 

Bewegung & Sport  

Spiel, Spaß, Abenteuer  

Erholung & Wohlbefinden  

Genuss  

Wissenserweiterung  
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Art des Erlebnisses  Alle Safaris finden in kleinen Gruppen mit 4-8 
Personen statt und werden von fachkundigen, 
kompetenten St. Martins Rangern geleitet. 

Führung  

Selbsterkundung  

Führung+Selbsterkundung  

Zielgruppen  Die große Entdeckertour ist für alle Zielgruppen 
geeignet. Ein spezieller Hinweis zur Eignung für 
ältere Personen bzw. Menschen mit Beeinträch-
tigungen ist angeführt. 

Erwachsene  

Kinder  

Familien  

Senioren  

Preis  Der Preis pro Person beträgt für Erwachsene 
29,- Euro und für Kinder 15,- Euro. Dabei sind 
u.a. Ferngläser und Mineralwasser inkludiert. 

Kostenpflichtig  

Kostenlos  

Beschäftigungseffekt  Die Angebote der St. Martins Therme erzeugen 
einen direkten Beschäftigungseffekt, da fachlich 
kompetente Ranger für das Safari-Programm 
angestellt werden. 

Direkt  

Indirekt  

Unwahrscheinlich  

Informationsbeschaffung  Auf der Webseite der St. Martins Therme steht 
das aktuelle Safari Handbuch zum Download zur 
Verfügung. 

Webseite(n)  

Broschüre(n)  

Kontakt zum Angebot  St. Martins Therme & Lodge 
Im Seewinkel 1, 7132 Frauenkirchen 

Link zum Angebot  www.stmartins.at 

Innovation/Anmerkungen zur Produktentwicklung (Potential): 

Das außergewöhnliche Konzept der St. Martins Therme verbindet Wellness mit Naturer-
lebnis. Das Safari-Angebot der St. Martins Therme ist vielfältig und das ganze Jahr über 
erlebbar. Die Touren sind professionell aufbereitet und gut organisiert. Sie finden in klei-
nen Gruppen statt und werden von fachkundigen Rangern begleitet.  
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E-4.2.2 Salzwelten Hallein (Salzburg) 

Name des Angebots Salzwelten Hallein 

Auswahlkriterien beachtet  Ja      Nein, es besteht jedoch Potential 
(Outdoor, mind. 8 Monate, nicht überall umsetzbar, witterungsunabhängig, breite Zielgruppe) 

Bundesland W   NÖ   BGLD   OÖ   SBG   STMK   KTN   T   VBG  

Öffnungszeiten  Die Salzwelten Hallein haben das ganze Jahr 
über mit Ausnahme von Revisionsarbeiten im 
Jänner geöffnet. 

Öffnungszeiten im Jahr 2015: 
24.01.-20.03.2015 10:00-15:00 
21.03.-02.11.2015 09:00-17:00 
(22.+23.10.2015 geschlossen) 
03.11.-31.12.2015 10:00-15:00 
11.01.-29.01.2016 geschlossen (Revision) 

Jänner  

Februar  

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

August  

September  

Oktober  

November  

Dezember  

Hinweis zur Witterung 

Ja 

Nein 

 

 
 

Die Salzwelten Hallein können bei jedem Wetter 
besucht werden. Warme Kleidung und festes 
Schuhwerk werden empfohlen. 

Bezug zu Schutzgebiet 

Ja 

Nein 

 

 
 

Die Salzwelten Hallein stehen in keinem Zu-
sammenhang zu einem Schutzgebiet. 

Thema  Die Salzwelten Hallein sind das älteste Besu-
cherbergwerk der Welt. Erwachsene jeden Alters 
und Kinder ab vier Jahren können im Rahmen 
einer Schatzsuche die Geheimnisse der Berg-
männer in den uralten Stollen der mystischen 
Bergwelt entdecken. 

Natur  

Kulinarik  

Geologie  

Energie  

Mystik & Kultur  

Landnutzungsbezug  

Landschaftsinszenierung  

Gesundheit & Sport  

Motive  Die Salzwelten Hallein bieten spannende Ange-
bote für jede Altersklasse. Der Spaß beim Entde-
cken und Erleben steht im Vordergrund. 

Bewegung & Sport  

Spiel, Spaß, Abenteuer  

Erholung & Wohlbefinden  

Genuss  

Wissenserweiterung  
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Art des Erlebnisses  Die Führungen dauern ca. 70 Minuten. Das 
Bergwerk kann nur im Rahmen einer Führung 
besichtigt werden. 

Führung  

Selbsterkundung  

Führung+Selbsterkundung  

Zielgruppen  Die Salzwelten Hallein eignen sich für die ganze 
Familie, aber auch für Senioren und Gruppen. Erwachsene  

Kinder  

Familien  

Senioren  

Preis  Der Preis für einen Erwachsenen beträgt 19,- 
Euro, für Kinder von 4-15 Jahren 9,50 Euro. Es 
gibt Ermäßigungen für Senioren, Studenten, 
Gruppen und Familien.  

Kostenpflichtig  

Kostenlos  

Beschäftigungseffekt  Das Angebot der Salzwelten Hallein erzeugt ei-
nen direkten Beschäftigungseffekt durch die An-
gestellten.  

Direkt  

Indirekt  

Unwahrscheinlich  

Informationsbeschaffung  Die Webseite der Salzwelten bietet Informatio-
nen zu den Salzwelten Hallein, Hallstatt und Alt-
aussee. 

Webseite(n)  

Broschüre(n)  

Kontakt zum Angebot  Salzwelten Bad Dürrnberg 
Ramsaustraße 3, 5422 Bad Dürrnberg 

Link zum Angebot  www.salzwelten.at 

Innovation/Anmerkungen zur Produktentwicklung (Potential): 

Die Salzwelten Hallein vermitteln Wissen über die Geschichte des Bergwerks und den 
Salzabbau im Rahmen einer abenteuerlichen Führung, die nicht nur Kindern, sondern 
auch Erwachsenen Spaß macht. 

Der Kauf eines Salzwelten-Tickets beinhaltet auch den kostenlosen Besuch des Kelten-
dorfes am Dürrnberg, des Keltenmuseums Hallein und des Stille Nacht Museums Hal-
lein. 
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E-4.2.3 Talschluss Saalbach Hinterglemm/Lindlingalm (Salzburg) 

Name des Angebots Teufelswasser 

Auswahlkriterien beachtet  Ja      Nein, es besteht jedoch Potential 
(Outdoor, mind. 8 Monate, nicht überall umsetzbar, witterungsunabhängig, breite Zielgruppe) 

Bundesland W   NÖ   BGLD   OÖ   SBG   STMK   KTN   T   VBG  

Öffnungszeiten  Die Öffnungszeiten des Teufelswassers sind von 
Mitte Mai bis Mitte Oktober. Jänner  

Februar  

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

August  

September  

Oktober  

November  

Dezember  

Hinweis zur Witterung 

Ja 

Nein 

 

 
 

Auf der Webseite wird kein Hinweis zur Witterung 
genannt. 

Bezug zu Schutzgebiet 

Ja 

Nein 

 

 
 

Der Talschluss Hinterglemm steht in keinem Zu-
sammenhang mit einem Schutzgebiet. 

Thema  Da das Teufelswasser seinen Namen von der 
Sage des Teufelssprungs in Hinterglemm hat, ist 
das vorrangige Thema Mystik & Kultur. 

 

Natur  

Kulinarik  

Geologie  

Energie  

Mystik & Kultur  

Landnutzungsbezug  

Landschaftsinszenierung  

Gesundheit & Sport  

Motive  Die Stationen des Teufelswassers bestehen aus 
erfrischenden Felsenpools, wohltuenden Kneipp-
becken und Mühlrädern, aber auch Teufels- und 
Waldgeister-Figuren. 

Bewegung & Sport  

Spiel, Spaß, Abenteuer  

Erholung & Wohlbefinden  

Genuss  

Wissenserweiterung  
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Art des Erlebnisses  Das Teufelswasser mit seinen verschiedenen 
Stationen kann selbst von den Besuchern erkun-
det werden. 

Führung  

Selbsterkundung  

Führung+Selbsterkundung  

Zielgruppen  Das Angebot richtet sich vor allem an Erwachse-
ne, Kinder und Familien.  Erwachsene  

Kinder  

Familien  

Senioren  

Preis  Das Teufelswasser kann kostenlos besucht wer-
den. Kostenpflichtig  

Kostenlos  

Beschäftigungseffekt  Ein direkter Beschäftigungseffekt ist nicht zu er-
warten.  Direkt  

Indirekt  

Unwahrscheinlich  

Informationsbeschaffung  Die Informationen zum Teufelswasser stammen 
von der Webseite der Lindlingalm. Webseite(n)  

Broschüre(n)  

Kontakt zum Angebot  Lindlingalm GmbH & Co KG 
Talschlussweg 367, 5754 Hinterglemm 

Link zum Angebot  www.lindlingalm.at 

Innovation/Anmerkungen zur Produktentwicklung (Potential): 

Im Talschluss von Saalbach Hinterglemm liegt rund um die Lindlingalm neben dem Teu-
felswasser auch ein Baumzipfelweg mit der Golden Gate Bridge der Alpen, ein Hoch-
seilpark und ein Holzpark. Der Baumzipfelweg und die Golden Gate Bridge sind ganz-
jährig erlebbar.  

Hier besteht eventuell das Potential, das Teufelswasser ebenfalls länger geöffnet zu 
halten, auch wenn dann aufgrund der Temperaturen oder Schneelage die Wasserstati-
onen nicht auf ihre ursprüngliche Weise erlebt werden können. Denkbar wäre hier eine 
abgeänderte Erlebbarkeit der Stationen bzw. könnten auch manche Stationen geschlos-
sen bleiben. 
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E-4.2.4 Donau Niederösterreich Tourismus GmbH (Niederösterreich) 

Name des Angebots Weinerlebnis Carnuntum 

Auswahlkriterien beachtet  Ja      Nein, es besteht jedoch Potential 
(Outdoor, mind. 8 Monate, nicht überall umsetzbar, witterungsunabhängig, breite Zielgruppe) 

Bundesland W   NÖ   BGLD   OÖ   SBG   STMK   KTN   T   VBG  

Öffnungszeiten  Das Weinerlebnis Carnuntum ist ganzjährig 
buchbar und dauert den ganzen Tag.  Jänner  

Februar  

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

August  

September  

Oktober  

November  

Dezember  

Hinweis zur Witterung 

Ja 

Nein 

 

 
 

Auf der Webseite der Donau Incoming ist kein 
Hinweis zur Witterung angegeben.  

Bezug zu Schutzgebiet 

Ja 

Nein 

 

 
 

Das Weinerlebnis Carnuntum steht in keinem 
Zusammenhang mit einem Schutzgebiet.  

Thema  Das vorrangige Thema dieses Angebots ist Kuli-
narik. Das Erlebnis besteht aus 3 Stationen:  

- Spaziergang am Weinlehrpfad mit einem 
Winzer 

- Weinkost und 3-gängiges warmes Winzerbuf-
fet 

- Besuch des Weinbaumuseums, Weinverkos-
tung und kalte Hauerplatte 

Natur  

Kulinarik  

Geologie  

Energie  

Mystik & Kultur  

Landnutzungsbezug  

Landschaftsinszenierung  

Gesundheit & Sport  

Motive  Bei diesem Angebot geht es vor allem um den 
kulinarischen Genuss. Bewegung & Sport  

Spiel, Spaß, Abenteuer  

Erholung & Wohlbefinden  

Genuss  

Wissenserweiterung  
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Art des Erlebnisses  Das Weinerlebnis Carnuntum wird als Führung 
angeboten. Führung  

Selbsterkundung  

Führung+Selbsterkundung  

Zielgruppen  Dieses Angebot richtet sich an Erwachsene. Es 
findet ab einer Mindestteilnehmerzahl von 20 
Personen statt. 

Erwachsene  

Kinder  

Familien  

Senioren  

Preis  Der Preis pro Person beträgt 36,- Euro und bein-
haltet auch Verpflegung und Weinverkostung. Kostenpflichtig  

Kostenlos  

Beschäftigungseffekt  Die Angebote der Donau Incoming erzeugen 
durch die Angestellten und die Personen, die die 
Führungen begleiten, direkte Beschäftigungsef-
fekte. 

Direkt  

Indirekt  

Unwahrscheinlich  

Informationsbeschaffung  Die Webseite der Donau Incoming bietet Infor-
mationen zu den Gruppenangeboten. Webseite(n)  

Broschüre(n)  

Kontakt zum Angebot  Donau Niederösterreich Tourismus GmbH 
Schlossgasse 3, 3620 Spitz 

Link zum Angebot  http://www.donau.incoming.at/ 

Innovation/Anmerkungen zur Produktentwicklung (Potential): 

Die Donau Incoming bietet verschiedene Gruppenangebote zu verschiedenen Themen 
(z.B. Kulinarik, Sport, Natur), die sich immer aus mehreren Stationen zusammensetzen. 

Diese Angebote können auch zu einer Übernachtung in der Region anregen, da sie als 
ganztätiges Erlebnis geplant sind. 
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E-4.3 Evaluierung der Angebote hinsichtlich Relevanz und Bedeutung 

Der Workshop mit der ÖHV baute auf einer Präsentation der Ergebnisse auf. Dabei 
zeigte sich, dass für die Bewertung der Naturerlebnisangebote aus der Sicht der Verei-
nigung weitere Kriterien relevant sind, die bei der gewählten Definition (siehe Kapitel E-
2.1) nicht enthalten waren. Aus der Sicht der ÖHV sollten Angebote berücksichtigt wer-
den, die in oder in der Nähe zu Gebieten liegen, die 

 Nächtigungsangebote zur Verfügung stellen können oder in denen sich Betriebe 
mit Service befinden. 

 regionale Stärken und touristische Schwerpunktsetzung bzw. authentische An-
gebote unterstützen. 

 Naturerlebnisangebote professionell präsentieren und managen, sodass sich die 
touristischen Betriebe auch darauf verlassen können, dass das Angebot stattfin-
det und mit vermarktet werden kann.  

Umgekehrt ist es weniger wichtig, ob und inwieweit die Angebote selbst Beschäfti-
gungseffekte auslösen. Andere Kriterien, wie die Dauer, insbesondere die Verfügbarkeit 
in Frühjahr und Herbst, werden dagegen sehr befürwortet. Auch die thematische Aus-
richtung entspricht einem zunehmenden Interesse der Kunden und wurde als positiv 
erachtet. Das Naturerlebnis wurde als wichtiges Motiv der Gäste gesehen. Angebote, 
die daran anknüpfen und dieses Motiv positiv aufgreifen, werden daher begrüßt. Aus der 
Sicht der Betriebe wäre auch eine abgestimmte Berücksichtigung der jeweiligen Ziel-
gruppen wünschenswert. 

Die in Kapitel E-4.2 vorgestellten Good Practice Beispiele entsprechen großteils den 
oben genannten Kriterien. Alle Betreiber (Therme Seewinkel Betriebsgesellschaft 
m.b.H., Salzwelten GmbH, Donau Niederösterreich Tourismus GmbH, Lindlingalm 
GmbH & Co KG) sind alle als Gesellschaften mit beschränkter Haftung oder Mischfor-
men professionell organisiert. Zudem ist in allen Regionen Tourismus bzw. touristische 
Infrastruktur vorhanden und auch die Vernetzung mit Partnern aus der Region ist gege-
ben. Die Good-Practice-Angebote sind darüber hinaus authentisch inszeniert und fügen 
sich in die regionalen und naturräumlichen Besonderheiten ein. 

 

Zusammenfassend können daher für erfolgreiche Angebotsgestaltung und -entwicklung 
in Richtung Ganzjahrestourismus folgende Erfolgsfaktoren genannt werden: Authentizi-
tät, Erlebnisinszenierung, Professionalität und Kooperation. Angebote müssen gut und 
authentisch inszeniert werden. In diesem Fall ist auch eine kooperative Bewerbung 
denkbar. Zudem ist die Verschränkung mit Partnern in der Region essentiell, damit die 
Angebote in die Region eingebunden werden und so auch die Möglichkeit besteht, indi-
viduelle Packages zu gestalten, die beispielsweise eine Wanderung mit einer Verkos-
tung verbinden. Allerdings ist nach Auskunft der ÖHV unklar, wer hier auf wen zugeht, 
um Professionalisierung, Produktentwicklung und gemeinsame Bewerbung voranzutrei-
ben. In diesem Zusammenhang spielt das Thema „Destination Leadership“ (Pröbstl-
Haider et al. 2014a) eine entscheidende Rolle. Dabei geht es darum, wer im Falle einer 
möglichen Kooperation die Initiative zur Produktentwicklung ergreift, z.B. eine Führungs-
rolle übernimmt und/oder ein Netzwerk herstellt, um für die notwendige Verschränkung 
der Betriebe in der Region zu sorgen.  

Weiterhin stellte sich im Workshop die Frage nach neuer innovativer Produktentwick-
lung. Wie bereits angesprochen, sind hier mehrere Themen nicht oder unzureichend 
abgedeckt. Hierzu zählen  
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 Naturerlebnis und Gesundheit 

 Naturerlebnis und erneuerbare Energie 

 Naturerlebnis mit spezifischer thematischer Aufbereitung für verschiedene Ziel-
gruppen, einschließlich neuer integrativer Angebote 

Im Rahmen des Workshops zeigte sich, dass viele Angebote, die zu den Themen Natur, 
Geologie, Mystik & Kultur sowie Kulinarik gehören, scheinbar gut organisiert sind. Kri-
tisch zu betrachten sind die Angebote im Bereich Landschaftsinszenierung, da Aus-
sichtsplattformen oder Hängebrücken zwar oft spektakulär wirken, jedoch oft „überin-
szeniert“ sind. Kritiker bezeichnen solche Attraktionen auch als „Alpen-Piercing“.  

Das Thema Energie ist ein relativ neues im Hinblick auf touristische Angebote in Öster-
reich. Dieses Thema hat großes Potential im Zusammenhang mit der Produktentwick-
lung. Bestehende Anlagen (wie z.B. Kraftwerke oder Stauseen) könnten durch eine ent-
sprechende Angebotsgestaltung touristisch aufgewertet werden (vgl. Pröbstl-Haider 
2015).  

E-4.4 Evaluierung der Angebote hinsichtlich alpenspezifischer Zielgruppen 

Ziel war es, die Angebote auch hinsichtlich ihrer Eignung für alpenspezifische Zielgrup-
pen zu untersuchen. Aufgrund der gewählten Methode einer Internetrecherche gestalte-
te sich dies jedoch als schwierig. Es konnte zwar eine subjektive Einschätzung der Au-
toren erfolgen, für welche Zielgruppen sich die jeweiligen Angebote eignen bzw. konnte 
dies auch teilweise aus der Internetrecherche herausgelesen werden, jedoch wären für 
eine genauere Einschätzung detailliertere Analysen notwendig. Um die geeigneten Ziel-
gruppen genauer ermitteln zu können, wären Interviews mit den Betreibern oder Gäs-
testatistiken mit demographischen Informationen erforderlich gewesen.  

Allerdings zeigt die aktuelle Tourismusforschung, dass das Konzept „unser Angebot ist 
für alle gut“ wenig erfolgversprechend ist. In diesem Sinne ist es wichtig, als Teil einer 
erfolgreichen Kooperation mit Tourismusbetrieben, aber auch für die eigene Attraktivität 
der Naturerlebnisangebote, hierauf mehr zu achten und dies nach außen zu vermitteln. 

E-4.5 Evaluierung der Angebote hinsichtlich Produktentwicklung und Innovation 

Uneinigkeit bestand darin, ob Naturerlebnisangebote Potential für die Klimawandelan-
passung haben. Dies ist bei der Heterogenität der Angebote nachvollziehbar. Angebo-
ten wurde dieses Potential jedoch dann zugesprochen, wenn diese professionell und 
dauerhaft angeboten werden. Allerdings wird hierbei auch Potential für Innovation gese-
hen.  

Die Entwicklung neuer bzw. die Adaption bestehender touristischer Produkte als Anpas-
sungsstrategie an den Klimawandel wird in Zukunft notwendig werden. Daher ist eine 
Zusammenarbeit erforderlich. Beim Workshop mit der ÖHV wurde neben den oben ge-
nannten Erfolgsfaktoren auch über die zukünftige Produktentwicklung diskutiert.  

Grundsätzlich ist Innovation bezogen auf 

 Management und Leadership bzw. co-creative Produktentwicklung, 

 die Inhalte und 

 die Vermarktung denkbar. 

Dem Bereich Bewegung sowie dem Bereich Erholung und Wohlbefinden wird großes 
Potential beigemessen. Der Trend geht in Richtung Wetterunabhängigkeit, das bedeu-
tet, dass auch Schlechtwetter kein Hindernis mehr für Freiluftaktivitäten ist. Sportliche 
Aktivitäten werden als gutes Angebot gesehen, um die Randsaisonen im Frühling und 
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Herbst zu unterstützen. Bezogen auf Erholung und Wohlbefinden wurde die Situation so 
eingeschätzt, dass es hier in Richtung Rückzug und bewusster Entspannung abseits 
vom Alltag geht. Hier findet auch eine Inszenierung statt, die sich in Richtung Gesund-
heit und Lebensstiländerung bewegt. Dazu gehören beispielsweise Angebote, bei denen 
man sich zurückzieht, bewusst nicht für andere erreichbar ist und entspannende Aktivi-
täten durchführt.  

Wie bereits in der Problemstellung erwähnt, ist es auch möglich, bei ungünstigen Witte-
rungsbedingungen durch richtige Inszenierung interessante Angebote zu kreieren. Das 
bereits erwähnte Hotel The Wickaninnish Inn hat sich die stürmischen und nieder-
schlagsreichen Wetterbedingungen im Winter zu Nutze gemacht und das Package des 
„Sturmbeobachtens“ entwickelt. Den Gästen wird entsprechende Regenkleidung zur 
Verfügung gestellt und es gibt Möglichkeiten, unterwegs einzukehren und dort die Klei-
dung zu trocknen. Für die Gäste, die dennoch nicht ins Freie möchten, gibt es die Opti-
on, den Sturm und die Wellen vom kaminbeheizten Hotelzimmer aus zu beobachten.  

Betrachtet man die Produkt-Markt-Matrix (siehe Tab. E- 1), so können im Tourismus 
mehrere Strategien angewendet werden. Verstärkte Werbemaßnahmen sind ein Bei-
spiel für die Marktdurchdringungs-Strategie, bei der mit Hilfe von Marketingmaßnahmen 
höhere Marktanteile erreicht werden sollen, ohne das Produkt selbst zu verändern. 
Wenn Anbieter von touristischen Produkten, wie Hotels oder Destinationen, diese neuen 
Zielgruppen anbieten (z.B. einer anderen Altersklasse als bisher) oder in neuen Gebie-
ten (regional, national oder international) bewerben, dann spricht man von Marktent-
wicklung. Dabei kann das Produkt leicht verändert werden, um den Bedürfnissen der 
zukünftigen Gäste zu entsprechen. Wenn Anbieter beispielsweise neue Führungen in ihr 
Programm aufnehmen, dann wenden sie die Produktentwicklungs-Strategie an, da sie 
neue Produkte für den bestehenden Markt entwickeln. Bei der Produktdiversifikation 
entwickeln Unternehmen völlig neue Produkte und bieten diese auf neuen Märkten, d.h. 
für neue Kunden an. Alle Strategien zielen auf Wachstum ab, jedoch ist die Produktdi-
versifikation die riskanteste Strategie, bietet jedoch auch die größte Chance für Wachs-
tum. Betriebe sollten sich je nach Risikoverhalten überlegen, welche Strategien sie für 
ihre zukünftige Entwicklung anwenden wollen. 
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E-5 Schlussfolgerungen 

Die vorliegende Studie zeigt, dass witterungsunabhängiger, naturerlebnisorientierter 
Tourismus in Österreich ganzjährig möglich ist. Die Recherche ergab aber auch, dass 
viele Angebote nur an einzelnen Terminen und nicht dauerhaft angeboten werden. Die 
Ergebnisse weisen darauf hin, dass die Randsaisonen im Frühjahr und Herbst verstärkt 
werden können. Die hohe Bedeutung von Schutzgebieten zeigt sich darin, dass 56% 
der Naturerlebnisangebote in Bezug zu einem Schutzgebiet stehen. Ein hoher Anteil 
(60%) an kostenpflichtigen Angeboten macht deutlich, dass diese bereits heute zur 
Wertschöpfung in den Regionen beitragen. Fast alle Themenbereiche (Landschaftsin-
szenierung, Natur, Kulinarik, Geologie, Landnutzungsbezug, Gesundheit & Sport) wei-
sen relativ hohe direkte Beschäftigungseffekte über 50% auf und könnten somit Potenti-
al im Hinblick auf Produktentwicklung und Innovation aufweisen. Dem relativ neuen 
Thema Energie wird ebenfalls großes Potential zugesprochen, da hier bestehende An-
lagen touristisch aufgewertet werden können (vgl. Pröbstl-Haider 2015). Das Thema 
Landschaftsinszenierung weist zwar den höchsten direkten Beschäftigungseffekt auf, ist 
jedoch zu hinterfragen, da solche Angebote von Kritikerin oft als nicht authentisch ange-
sehen werden.  

Beim Workshop mit der Österreichischen Hoteliervereinigung (ÖHV) stellte sich heraus, 
dass eine Erweiterung der zuvor gewählten Definition für witterungsunabhängige Na-
turerlebnisangebote notwendig war. Solche Angebote sollten zusätzlich zu den bereits 
gewählten Kriterien (siehe Kapitel E-2.1.2) darüber hinaus in Gebieten liegen, in denen 
ein Nächtigungsangebot vorhanden ist, die authentische Angebote fördern, und wo Na-
turerlebnisangebote professionell vermarktet werden.  

Hinsichtlich der geplanten Evaluierung der Zielgruppen zeigte sich eine Schwäche in der 
gewählten Methode der Internetrecherche. Für eine genauere Einschätzung der Ziel-
gruppen, auf die die erhobenen Naturerlebnisangebote abzielen, wären detailliertere 
Analysen notwendig. Jedoch ergab der Workshop mit der ÖHV, dass Angebote ziel-
gruppenspezifisch ausgerichtet werden sollten, was verschiedene Forschungsarbeiten 
(Pröbstl & Schuster 2011, Pröbstl-Haider et al. 2014b) bestätigen. Darüber hinaus wäre 
es wünschenswert, dass die Angebote einer Destination von den Betrieben untereinan-
der auf die jeweiligen Zielgruppen abgestimmt werden.  

Als wesentliche Faktoren für erfolgreiche Angebotsgestaltung und -entwicklung stellten 
sich – wie in Abb. E- 17 dargestellt – Authentizität, Erlebnisinszenierung, Professionali-
tät und Kooperation heraus. Auch eine gemeinsame Bewerbung der Angebote wäre 
sinnvoll. 
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Abb. E- 17: Erfolgsfaktoren für witterungsunabhängige Naturerlebnisangebote 

Es stellt sich jedoch die Frage, wer die Initiative ergreift, wenn es darum geht, eine Des-
tination touristisch voranzubringen und im Hinblick auf Innovation weiter zu entwickeln. 
In diesem Zusammenhang wäre es sinnvoll, wenn sich die unterschiedlichen Akteure 
wie Tourismusverbände, Betriebe, etc. mehr mit dem Thema „Destination Leadership“ 
auseinandersetzen (siehe Pröbstl-Haider et al. 2014a).  

Im Hinblick auf den Klimawandel wurde diskutiert, ob Naturerlebnisangebote zur Klima-
wandelanpassung beitragen können. Dieses Potential wurde Naturerlebnisangeboten 
dann zugesprochen, wenn sie dauerhaft und professionell angeboten werden. Trends, 
die in Richtung Wetterunabhängigkeit gehen, sind vorhanden und bieten somit die Mög-
lichkeit für Innovationen.  

Diese Arbeit liefert erste Erkenntnisse, wie Destinationen unabhängiger von Witterungs-
bedingungen sein können und sich somit an die Auswirkungen des Klimawandels an-
passen können. Von den vorgestellten Good-Practice-Beispielen und dem internationa-
len Beispiel aus Tofino in Kanada können Betriebe lernen, wie witterungsunabhängiger 
Tourismus inszeniert werden kann. Mit solchen Angeboten, die ganzjährig erlebbar sind, 
können vor allem die Randsaisonen im Frühling und im Herbst gestärkt werden.  

Kritische Stimmen könnten die Frage aufwerfen, warum sich Regionen, in denen die 
Wintersaison genügend Umsatz bringt, mit einer Angebotsentwicklung in Richtung 
Ganzjahrestourismus beschäftigen sollen. Darauf ist zu antworten, dass von den Desti-
nationen vorausschauend geplant werden muss, damit, wenn derzeitigen Szenarien 
folgend ab dem Jahr 2035 die Wintersaisonen durch den Klimawandel negativ beein-
flusst werden sollten, bereits ein Alternativangebot für die Gäste etabliert ist. 
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Anhang 

Tab. E Anhang 1: Erhebung der Naturerlebnisangebote (Name des Angebots, Anbieter/Kontakt, PLZ, Ort, Bundesland und Öffnungszeiten) 
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